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M. BOLKE*, 
Ein vereinfachtes Verfahren zur Ermittlung des notwendigen 
Schlepperbesatzes für sozialistische Großbetriebe 

1 Die Ermittlung des notwendigen Schlepperbesatzes und die 
zweckmäßigste Verteilung der vorhandenen Schlepperleistungs­
klassen ist im Rahmen der weiteren Mechanisierung der Landwirt­
schaft hesonders aktuell geworden, um den vo rhandenen Besatz 
überprüfen und nach Bedarf ergänzen zu l,önnen. 

Die Beschlüsse der 8. Tagung des Zentralkomitees der SED unter­
streichen die Notwendigkeit e iner Bedarfsermi ttlung mit Nachdruck. 
Sollen Fehlinvestitionen bei der Schlepperanschaffung, die sich in 
einem ungünstigen Verhältnis der vorhandenen Schleppertypen 
oder in einem übermäßig hohen Schlepperbesafz zeigen, vermieden 
werden, ist eine Berechnung des notwendigen Schlepperbesatzes 
unumgänglich. 

Neben Berechnungsverfahren von HOFMANN [4] und SCHI EDT 
(11] liegen Anhaltswerte von ROSENKRANZ über den Bedarf an 
Zugkraftst unden in der Feldwirtschaft in Höhe von 800bis 1000 Mot­
PSh/ha LN und von 50 bis 70 Ph/ha LN (.50 bis 70 Ph = 300 bis 
420 MotPSh) sowie über einen erforderl ichen Besatz von etwa 
100 MotPS/lOO ha LN bei einem Pferdebestand bis zu I ZI<E/IOO ha 
LN vor [l0]. 

Diese Zahlen, die unseren heutigen Verhidtnissen bei Vollmotorisie­
rung entsprechen, sagen aber über den erforderlichen Bedarf an 
MotPSh/ha LN und an MotPS/100 ha LN für einen bestimmten 
Betrieb wenig aus. Mit der nachfolgenden Punktbewertungs- und 
Berechnungsmethode soll ein Verfahren zur Diskussion gestellt wer­
den, mit dessen Hilfe es mögl ich ist, auf einfache Weise und innerhalb 
kurzer Zeit für jeden Betrieb bzw. jede Feldbaubrigade an Halld der 
allgemeinen Betriebsda ten den erforderlichen Bedarf an MotPSh/ha 
LN zu errechnen. In einem weiteren Rechengang ist dann ei er not­
wendige Schlepperbesatz zu ermitteln. Das Verfahren ist als Über­
schlagsrechnung anzusehen und die Ergebnisse können daher nur 
den Anspruch auf enggefaßte Faustzahlen erheben. 

Ein ähnliches Verfahren zur Ermittlung des Bedarfs an tierischer 
Zugkraft in Pferdekrafteinheiten (PK) hat bereits PREUSCHEN [8] 
entwickelt. 

2 Die Bewertungs- und Bereehnungsmethode zur Ermittlung 
des erforderlichen Bedarfs an MotPShjha LN 

Die Höhe des Bedarfes an l'vIotPSh/ha LN sowie Art und Höhe des 
Schlepperbe~atzes sind von einer Reihe von Faktoren abhängig. Es 
sollen hier nur die am stärl,sten einflußnehmenden Faktoren, die 
auch in dem vorliegenden Verfahren Berücksichtigung fanden, a uf­
gezeigt werden: der Boden, das Klima, die Oberflächengestaltung, 
das Nutzflächenverhältnis, die Schlagentfernungen und bei einer 
Teil,\,otorisierung der Pferdebesatz je 100 ha LN. Um die Vielzahl 
der e'inwirkenden Faktoren, die sich oftmals überschneiden, en t-

. sprechend ihrer Wirksaml,eit erfassen zu können, wurde für die Er­
mittlung des erforderlichen Bedarfes an Mot PSh/ha LN ei n Punkt­
system gewählt. Dabei wurden die Ergebnisse einer Forschungs­
arbeit zugrunde geleg t, die die Ermittlung des erforderlichen Schlep­
per- und Maschinenbesatzes unter verschiedenen Produktions­
bedingungen zum Ziel hatte [3]. Das Punktsystem wurde bei der 
Erarbeitung lau fend mit den Ergebnissen von Zugarbe itsvoran­
schlägen abgestimmt, die im Rahmen des erwähnten Forschungs­
themas aufgestellt würden waren. 

*) Iostltut für Landt echnik Potsdam-Bornim der D eutschen Akademie der 
Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin (Direktor: Prof. Dr. S. RO· 
5EGGER). 

2.1 Der Punktbewertungsbogen 

Im Punktbewertungsbogen (Tabelle 1) sind die genannten Faktoren 
entsprechend ihrer vVirksamkeit mit Punkten versehen und zu­
sammengefaßt dargestellt. 

Die Abstufung der Bewe rtungs punkte für die den Bedarf bedingenden 
Faktoren wurde in Abhängigkeit zueinander und den natürlichen 
Bedingungen entsprechend vorgenommen. Dabei wurde von einem 
mittleren Bedarf an MotPSh je ha, wie er bei Getreide , Feldfutter 
(außer Silomais), sowie Öl- und Hülsenfrüchten in Erscheinung tritt, 
ujoter günstigen Verhältnissen ausgega ngen lind Abweichungen, wie 
sie bei den Hackfrüchten und beim Grünland zu verzeichnen sind, 
durch Zu- und Abschläge in Form von Plus- und Minuspunkten 
bewertet. 

Zu 2.11 Da bei einem zunehmenden Grünlandanteil der erforderliche 
Bedarf an Zugarbeiten abnilnmt, war eine Punktbewert ung mit 
Minuswerten erforderlich. Alle sonstigen landwirtschaftlichen Nutz­
flächen, die keinen wesen tli ch hohen ·Bedarf an Zugarbeiten durch 
den Schlepper aufweisen, wie mehrjährige Grasschläge (z. B. Schaf­
schwingel), Haus- und Erwerbsgärten, evtl. auch Obstanlagen usw., 
we rden hierbei zur Grün landfläche addiert lind unterliegen der 
gleichen Bewertung. 

Zu 2.12 Der Bedarf an Zugarbeit für die Hacldriich te r~gt illfl) lge 
des hohell Aufwand:; an Hackarbeit, b<sonders griindli<:her Boden­
bearbeitung, verstärkter Düngung und umfangreicher Erntetrans­
porte, über den Bedarf a ller übrigen Fruchtartengruppen weit hin­
aus. Die Hackfrüch te sind daher bei der Ermittlung eies Zugarbeits­
und Schlepperbedarfs besonders zu beriicksichtigen, wie es sich in 
der Punktfestlegung widerspiegelt. 

Die großen Streubreiten, wie sie alls der Zusammenstellung (in 
Tabelle 2) ersichtlich sind, !,önnell gleichzeitig den Beweis · liefern, 
daß ein Verarbeiten von Durchschnittswerten je Fruchtart - 0hne 
Beach tung der örtlichen Verhältnisse - ein völlig unreales Bilei er­
gebe n würde. Dagegen wird im aufgezeigten Verfahren e t'enfalls 
von durchschnittlic.hen Bedingungen ausgegangen, a lle darüber hin­
aus einwirkenrlen Standorlverhältnisse, die e in stärkere; Abweichen 
vom normalen Bedarf an MotPSh bei den ver,chiedenell Frucht­
arten verursachen, wercten jedoch durch eine Punl<tbewerlung weit­
gehend berücksichtig t. - Da der Silomais il1l Zugarbeitsa ufwand 
annähernei einer Hacl<frucht entspricht, ist diese Fläche mit dem 
halben Anteil den Hackfrüchten einzugliedern uncl als solche zu 
bewerten. 

Zu 2.13 D;e Oberflächeng~strtltung hat in Hanglag,)n bei der Er­
mittlung des notwendigen Schlepperbesatzes ebenfalls eine große 
Bedputung. Bis ZlI einer bestimmten Hangneigung nimmt der Zug­
kraftbedarf wie auch der erforeierliche Zugarbeitsumfang durch 
erschwerte Bodenbearbeilung, gerillg-ere Sr.hichtleistung (bedingt 
durch vorsichtigeres Fahren, mehr Leerfahrten, e inse itige Bearbei­
tung usw.) · und ei nen übernl5ßig umfangreichcn Trart,portaufwand 
(der zur Verfü gung steheTlde Transportcaum ka nn d .. rc h schlechte 
Wege verhältn isse nur seilen voll genutzt werden) stetig z ... 

Der nlaximale Bedarf an MotPSh/ha LN für die Standardschleppn 
wird etwa bei 20% Hangneigung erreicht und fj llt darüber hinaus 
slark ab, da die S tandardschlepper bei diese r stark hängigen Ge­
ländegesfaltung als Zugrnaschinen mehr und Illehr versagen . Bei 
mehr als 20% Hangneigung kommen vorwiegend spezielle Hang­
schlepper bz\\'. Geräte mit Seilzug zum Einsatz; andere rsei ts ändert 

Tabelle 1. Punktbe werlungsbogen - Grundla gen zur Ei ns tufun g ein es Betriebes . 
ürdn .. ! Bewert u D ~sfa ktüren 

, 
5 I 10 I 15 I 20 I 25 I 30 I 35 I 4.0 

I 
45 I 50 I 55 I 60 I [ % ] Zaht , I 

2.11 Grün\andanteil bei % zur LN 1-0
'5 ) 

-1 1-1,5 1 -2 1 -~'5 1 -3 

1-1325

1 

-4 I l~5 1 -5 1-5
'5 1 

-6 

I 
Punkte 

2.12 Hackfruchtanteil bei % zur LN 1,5 3 4,5 6 10 14 Punkte 
2.13 Geländ ege:aaltung bei % Hangneigung 1') 2') 3') I 4') Punkte 

2.14 Niederschlagsmenge 4.00 I 450 I 500 I 550 I 600 I 650 I 700 I 750 I [ mm] 
a) für S/51 (Nutzbarkeilsgruppe 1 bis 5) 

I I I I \ I I I 

und IS/S-L (3 bis 5) zutreffend 1 0,5 - 0,5 1 2 3 4 Punkte 
b) für IS/SL (1 bis 2) und sL'lL (l bis 5) sowie 

LT (1 bis 5) zutreffend 1,5 1 0,5 1,5 2,5 3,5 4,5 5,5 Punkte 

2.15 Dllfchschni t t1iche Schlagen Hernung I - 0,5 I 1 I 1,5 I 2 I 2,5 I 3 I 3,5 I [km] 

0,5 I 1 1 1,5 I 2 I 2,5 I 3 I 3,5 1 P unkte 

1) eben bis schwach geneigt 2) geoeigt bis schwach hängig-wellig ') hängig-kupiert ') stark hängig-stark kupiert 
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Tabelle 2. Ergebnisse aus Zugleistungsvoranschlägen für vollmotorisierte Betriebe sich die Bodennutzung. Derart ungünstige 
Einsatzbedingungen fanden im vorliegenden 
Verfahren keine Berücksich I igun g. 

I 
'Mi ttel werte 
MolPSh/ha 

Zuckerrüben 2496 
Fu t terrü ben 2266 
Karloffeln 1864 
Hackfrüchte 2096 
Silomais 1170 
Getreide 870 
Feldfutter (Klee und 
Ln zerne) Q48 
01- und Hülsenfrüchte 861 
\Viesen und \-Yeiden 494 

I I Mittlere quadrati-
Anza~l der sc ho Abweichung 

Betnebe 
. MotPSh/ha I % 

22 I ± 263 10,30 
28 ± 390 17,21 
28 + 243 13,06 
30 + 312 14,88 
22 ± 348 29,75 
30 :l: 81 9,31 

26 :!.. 242 25.53 
28 319 36,92 
26 ± 134 27,13 

I Schwa nkllogsbereic h 
der Grenzwerte 

MotPSh/ha 

1933· .. 2963 
1769· .. 3256 
1490· - ·2369 
1690 ... 3082 
732· .. 1757 
773···1160 

419···1508 
636· .. 1457 
311 ... 881 I 

Zu 2.14 Bei der Punkthewerlung der durch­
schnittlichen Jcthre,niederschläge wurde eine 
Unterteilung vorgenommen, da gleiche Nie ­
ders~hla g'smengen hei normaler Verteilung sich 
je nac h Bodenart untersc hiedlich auf die 010-

torisierle Bearbeitung des Bodens auswirken. 

Tabelle 3. Benötigte Energieein sa lzwerte je ha LN bei untcrschiedlichen Bodenarten und Belrie.bs­
verhältnissen, bezoge n auf Vollmolorisi cr ung A' I Mo~Sh/ hal 

Zu 2 . .15 Von beachtlichem Einfluß auf den 
notwendigen Schlepperbesatz s ind auch die 
durchschnittlichen Schlagen tfernungen vom 
\Virtscha ft shof, die sich in den tägli chen 
Anfahrlwegen sljndig und ins besondere h eim 
Abtrans port der Erntegülrr s tark belllerkhar 
nlachen, . 

I 
Bodenarl 
Nutzbarkci Isgru ppe 
Ackerzahl 

4 - 5 1-3 ~ - 5 1-2 4 - 5 1-3 1-3 4-5 S! SI I S,SI \ IS, SL I ISi S L I sL, L I sL,'L I Ll' l LT 

7-26 27 - 60 16 - 45 46 - 80 30 - 52 53-100 57 - 91 28 - 56 
2.2 Bedarf an /Hol PShlha. LN bei tt1'llerschied­
lichen Bodenorte" und Betrii'bsverhä.!tni,sen 

Punktzahl 

1 625 685 685 
2 655 715 725 
3 685 745 765 
4 715 775 805 
5 745 805 845 
6 775 835 885 
7 805 865 925 
8 835 895 965 
9 865 925 1005 

10 895 955 1045 
11 925 985 1085 
12 955 1015 1125 
13 985 1045 1165 
14 1015 1075 1205 
15 1045 1105 1245 
16 1075 1135 1285 
17 1105 1165 1325 
18 1135 1195 1365 

700 700 
740 740 
780 780 
820 820 
860 860 
900 900 
940 940 
980 980 

1020 1020 
1060 1060 
1100 1100 
1140 1140 
1180 1180 
1220 1220 
1260 1260 
1300 1300 
1340 1340 
1380 1380 

705 720 
750 765 
795 810 
840 855 
885 900 
930 945 
975 990 

1020 1035 
1065 1080 
1110 1125 
1155 1170 
1200 1215 
1245 1260 
1290 1305 
1335 1350 
1380 1395 
1425 1440 
1470 1485 

720 
770 
820 
870 
920 
970 

1020 
1070 
1120 
1170 
1220 
1270 
1320 
1370 
1420 
1470 
1520 
1570 

Die in Tabelle 3 angegebenen Bedarfswerte 
in Mol PSh je ha LN bauen auf Ergebnissen 
einer mehrjährig"n Forschungsarbeit "Typi­
sierling der Traktoren-Brigade-Bereiche der 
''11'S in den Bezirken Po tsdam, Frankfurt 
und Cottbus" sowie a uf entsprechenden Unter­
suchungen sozialis tischer landwirtschaftlicher 
Großhetriehe in der DDR auf. Die Tabelle 
gl iedert s ich in vier Hauplbodenarten (SISI, 
IS/SL, sl./L und LT), die wiederum nach be­
stimmter Allha uwürdigkeil in Nutzbarkeits­
gruppen unterteilt s ind. Diesen Nutzbarkeits­
gruppen s ind ein bes tinlOlter Ackerzahlen­
bereich je nach Entstehungsart sowie eine 
.c;ewisse Bearbeitun gsschwere eigen [6J . 

Tabelle 4 bis 7. Ant ei le der SehlepperJ e is tungs klassen am MolPSh·Gesa mtbedarf untcr Beachtung 
der verschiedenen Bode narteD und Nut zflä che nverhältnisse. 

Fiir die in der 1'ahelle 3 enl haItenen Kenn­
zahlen s ind in den jeweilige n Hauptboden­
arten mindestens fünf, meis lens aber 10 bis 
12 Betriebe untersu<:h t wordell. Es sind somi t 
die verschiedens ten Betriebesformen erfaßt, 
wobei die hierfür ausgewählten Betriebe für 
ein größeres Gebiet typi sch waren. Zur E ra r­
beitung solcher Kenn zahlen ist man von elen 
örtlichen Bedin gungen und Arbeitsar ten folgen 
dieser Betriehe aUl:Jgezangell, wobei jedoch 
bereits überholte Arbeitsverfahren - im Sinlle 
einer Einführung von- Maschinensystemen _. 
e rgänzt wurden. Hierbei is t s tets die Voll­
motoris ierung zugrunde gelr.gt worden. Der 
errechnete Bedarf an MotPSh /ha LN dieser 
Betriebe wurde, nachdem eine Punl<tbewer­
tung vorausging, in den 'fabellenrahmen ein-

Tabelle 4. Bodenarl : S/ SI Nutzbarkeitsgruppe 1···5 (Ackerzahlen 7···60) 

Grunland I Hackfrucht I 
I I 

40 PS I 60 PS ) 40 PS I 60 PS 

in % z. LN in % z. LI" 16 PS 32 PS (Nutzbarkeits- (Nu·tzbarkei tsgr u ppen 
g ruppen 1 - - . 3/ 4· .. 5 ohne 60-PS-Anleil / 

5 28· - - 35 0,9 46,0 35,3 17,8 (53,1) i!'? 
10 26 · .. 33 1,3 44,8 36,5 16,9 (53,4) ~ .-
15 24 " . 3t 2,7 43,5 37,8 16,0 (53,8) z..;.~ 
20 22· .. 29 3,7 42,3 39,0 15,0 (54,0) ~ c : 
25 20· .. 27 4,6 41,0 40 ,3 14.l (54 ,4) .- '" '0 Q, • 

30 18· .. 25 5,5 39,8 41,5 13,2 (54,7) Q,<-
~ ~ 

35 16· .. 2:3 6,4 38,5 42 ,8 12,3 (55,1) ,::I .... :c 
40 14· .. 21 7,3 37.3 44,0 11,4 (55,4) ; .~~ 45 12" . 19 8,3 36 ,0 45,2 10,5 (55,7) - .... 
50 10 -" 17 9,2 34,8 46,5 9,5 (56,0) ~~~ 
55 8·· - 15 . 10,1 33 ,5 47,8 8,6 (56,1) c"'< .. .0 _ 

Tabelle s. Bodenart: IS/SI Nulzbarkeitsgruppe 1'··5 (Ackerzahl 16···80) 
gefügt. Es ergab sich eine s tetige Steigerung 

des Mo tPSh-Bedarfs je ha l.N von Bodenar t zu B0denart llnd 
in den Bodenarten von Punkt zu PUllkt , womit auch der Boden 
als ein wesentlicher Faktor hei der Berechnung des Schlepper­
besatzes Beachtung hnd. 

16 PS I 32 PS I 40 PS I 60 PS 

2,4 43,8 37,8 16,0 
:3,4 42,6 39,0 15,0 
4,4 41,3 40,3 14,0 
5 ,4 10,1 41,5 13,0 
6,4 38,3 42,8 12,0 
7,4 37,6 44,0 11.0 
8,4 36,3 45,3 10,0 
9,4 35,1 46,5 9,0 

10,4 33,6 47,8 8,0 
11,4 32,6 49,0 7,0 
12,4 31,3 50,3 6,0 

Tabelle 6. Bodenart : sL IL + LT Nutzbarkeitsgruppe 4·· . 5 (Ackerzahl en 
sL/ L 30 . - . 52 + LT 28 ... 56) 

Grünland I Hackfrucht in 

I I I I in % % l. LN 16 PS 32 PS 40 PS 60 PS 
z. LN 

0 34 .. . 4-1 - - - -
0 32· .. 39 - - - -
0 :1O· .. 37 1,9 36,0 26,0 36,1 
5 · 28· .. 35 3,0 35,5 28,7 32,8 

10 26· .. 33 4,0 35,0 31,4 29,6 
15 2-\· .. 31 5, 1 34 ,5 34,1 26,3 
20 22· . - 29 6,1 34,0 36,8 23,1 
25 20 . . . 27 7,2 33,5 39,5 19,8 
30 18· - . 25 8,2 33 ,0 42,2 16,6 
35 16 · - . 23 9,3 32,5 44,9 13,3 
40 14· .. 21 10,3 32,0 47,6 10,1 
45 12 " . 19 11,4 31,5 50,3 6,3 

276 

Aus den Untersuchungen geht hervor, daß gleiche Fruchtarten bei 
unterschiedlic he n Bodenverhältnissen s tets delltlich,~ Abweichungen 
im Bedarf an MotPSh je ha aufweisen. Demzufol ge mÜssen auch 
hei gleichem Ackerflächenverhültnis, aber unterschiedlichen Boden­
arten, größere Abweichunge n im Gesamtbeclarf an MotPSh eines 
Betriebes auftreten. Bedinglll'ird dies, neben den übrigen einwirken­
den Faktoren wie Geljndegestaltung, l'\iederschl agsrnenge und 
Schlagentfernung, vorwiegend durch die örtlich \'orher rschellde 
Bodenart, da auf bindigerern Boden ein erhöhter Zugkl'aftaufwalld 
wie auch durch umfangreichere Arbeitsartenfolgf'n ein größerer 

Tabelle 7. Bodenarl: sL/ L + LT Nutzbark eit sgruppe 1·,·3 (Acker­
zahl en sL/L53···100 + LT57· · ·91) 

16 PS I 32 PS I 10 PS I 60 PS 

2,7 36,6 26,4 34,3 
2,5 37,0 28,0 32,5 
2,6 36,9 30 ,0 30,5 
3,1 36 ,7 32,2 28,0 
4,0 36,2 34,7 25,1 
5,1 35,6 37,3 22,0 
6,4 35,0 39,8 18,8 
7,7 34,5 42,3 15,5 
9,0 34,0 44,8 12 ,2 

10,4 33,5 47 ,2 lt,9 
11 ,7 33,0 49,7 5,6 
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Zuga rbeits umfa ng no twendig is t. LANGE schätzt den Me hrbed a rf 

a n ZU(jkrä ft en auf e in e m to ni ,'ie n Lehmboden gege niiber einem 

Sandbod e n (Rogge n- Kartoffel-noden) bei gleichcl' ßetriebsorgani­
sat io n auf e twa 15% [2], Auf Grund der l :nte rs lJ c hnnge n Lißt s ich 
sagen , daß die Abwe ichungen in e xtre m e n Lilie n - a lle in durc h d e n 
unterschied li che n ßoden - bis zu 20% bctragen kö nn e n, 

2 . .1 D 1'C R()rcc1~J lI fl l gs /l lclhode bt:i einer 7'ci tmolor .zsiCI'I/./Ig 

Un1 ei ner T eilmo tori :> Lc r ullg ge rec ht INp.rden zu können, I11Uß auch 
d e r Pfe rdebesa t 7. j e 100 ha L:-\ B ea c htung finden , Die in d e r T a be ll e:3 
a ngegebene n Zah le nwer te fiir den Bedarf an i\lotPSh/ha LN e nt ­
, pfre lle n he i d e m derzeiti gen techn isc hen EntIVi eklung-,.< land d e r 
Dl)R ei'lcr Vo ll motorisierung. Unter vollmotori s iertl'n B e triebe n 
we rde n a uch so!r:he lle lrielw. bzw. Bri gade n ver~t ~lIHJ E' II, 111 cl e lJ e l~ 

noch bi s zu zwe i Pfe rde an! 100 ~l" LN vorhande n s ind, die jed oc h 
jn der Feldwirt scha ft l<a ulll noch eingese tz t we rden. S ie ~ ind für 
le icllte Wirts(' halt s fuhren sowie Uir nicht kalkul rttor iseh erfa!lbare 
Arbeiten vorgC:>se hcll lind bleiben inf() l ~c cll'"",:;en b ci ei er 13 <? rec:hn un g 
d es e rfo rdel- li ch en Sehlepperhesatzcs unbeachtet. Uei e iner T r il­
n1o to ris ie run g - "bo iiber z\\'~i Pfe rde i t OO ha LN - müsse n e1 e nl zn­
fo lge , d e m \"o rhallde uen PfenJcbe...;a tz ents preche nd, e ill e be~ timTllte 
:\nzahl an j\lotPSh / ha L N 1'01l d e r fiir d e n j eweilige" B e tri eb w­
tre ffend e n I\ e nn zo hl (a lls Tabelle 3) abgesetzt werden , 
Das Lei s tull,~,,'e,.h ; iltnis der ,rot PS-Stunde zur Pfcrdes tunde (1'h) 
wird mit fort sr hre it t ndE'L" i\fotori s ie rl1n g illllllel' we ite r, es SC hWFlllkt 
" twa \1111 4: 1 h is S: 1. Cle ichze i tig ne hm e n di e j ,ihrlic he n Einsatz­
~ tllnden jc Pferd zu , da \\-eni ~e Pferdc besser genut z t werden könn e ll 
"_ 4] , Dei tcilmo lo rbi.crlen 13~tri e lJe n, wi e wir s ie \'o rwiegend ill d e r 
DDR l 'o rfillClen, die gr öß tente ils we it ti bel' 50% ri er gesa mt e n Zug­
rl riJeilen be re it .... mit el t' 1l1 S chlepper r11l Sfiihr l.." ll , CS gilt also nur !loch 
die le t z te n dre i bi s sechs I'Jerdc/ JOI) h" L N durc h nlOto ri se he ZUg'­
l\raft zu cr...;{':' zPll, i ~ t ('i n dllrc h~c hnittlieh e~ Leis tllll g:; \"e rh ;" dtni ..., \ ' 011 

6: I ;.:e reehtfeni g- t. Diese )Iein\lll g' wird I-O ll ~IÜH REL und LA?\GER 

L71 b~,t:itigt. 
.\illl!l il lIl ilil il1 der ;4e ll<lllll len i\lcchnll i ::; ierun gss tufe {d r~i bis c...echs 
Pte rde/ LOO ha L :-:j j e I'fc rri jährlic h I S00 Einsa t ?,s tllnde ll an , wi e s ie 
, te ts a nZll, tre b~ n s ind, , 0 würde c in Pfe rd j e JOO ha L N im J ahr 
11800 x 6) = 10800 " lotPSh/lOO ha L"-' ers~ t ze n, \)a in d e r Tabe lle 2 
von 1 ha LN aus g-cgangen \Vird, si llcl die e rrerhne le n M ot PSh dureh 
t OO zu dividie re n (10800,100 = 108 Mo tPSh/ha) , Diese r W ert is t 
mit der Anzahl der Pferde/JOO h a L:-\, die über d e n "normalen" 
Besa tz vo n zll'ei Pferdc n / l 01) .h a L;.l hin a ll sge he ll z u lI1ultipilziere n 
IIlId von der z ntre ffe nden f-Ce"nza hl des B e tri e bes w s ubtrahieren, 
~'fan e rh,lit sOl"it ,,,,ter Hc~chtun g des vorhande ne n Pfe rdc besatzes 
die wirklich erforci e r li chell :\[o tPSh /ha LN, 

3 Anteile der Schlepperleistungsklassen am Gcsamthedarf in 
Abhängigkeit von den ßodenarten und vom Nutzflächen­
verhältnis 

Da bei der Erarbeilung ('ine~ ~l ech n ni -.; i e rung :-- rl(lll s für einen l~lIJ­
wirtscha ftli chen Ue tri eb lIi cht ill e r, te r Lini " d e [ Bedarf an Mot­
PSh / ha L N inte ress ie rt, sonde rn "01' a ll e m d e r zweekm 'ißi;.:<te 
Schlepperbesatz in d en I'ier z ur Ze it vO I'hande ll eli Schlepperlei­
s tllngs klasse n ( /6 PS,:l2 PS, 40 PS "nd 60 PS) 1'0 " Wi c hti g keit i,t, 
so lle n Näherum;swer te, die zur Berechnun g )1o t\\'e l1di~ s ind, gegehell 
we rdelJ . Un gellil ue Vo rs te lluli ge n übe r die 7.u g kra fl an fo rde run gen 
in e inem Betrieb durch einfac he Einschützllng über H ö he und Ver­
te ilulig der Z uga rbeiten fiihre n l ~ i cht z u F e hl e ut sc he idunge ll lind 
bewir l,en h ~\ tlfi g eill 5 t ~indiges Ve rschc nke n all ve rfil g bare r Le is tung-. 
Die s teb anzus trebe nd e höchs tl\lög lic he Aus ias tuli g d e r Sch lepper 
is t lli ch t nur inl Hinbli ck 0 111 e in e ho he Anzahl an Fins atzstunden 
7 \1 sehen, so nde rn a uch die AI1 ~n lll z ling d er verhi ,~b a r t' ll j\'rotorlei­
s tung- rtll1U be i e in e nl ralione ll en E ill sa l 7. we itgeh~ lld B erück...,ich­
ti g un g find e n , Ni c ht inline r hißt s ich be ides , ins beso ndere nicht in 
Spitzenzeiten, in d e ne n vorwiege nd le ic hte Arbe ite n a nfallen, I'e r­
einen. Diesbezüglich die gllnstir!e:.te ll Zu~omITlensc tzungcn der \ ' j e!." 

vorhandenen Schleppe rleis tun gs ld"sse ll ill d en Iktri e ben zu finden, 
war eill Kernprobl e lll unserer lJllte rsuchllll ge ll. Zur Orienlierung au( 
eHf' zweckmäßigste Z us tllllrnensetzun g eIes Schl ePl?e rbes talldes einee:. 
B e triebes haben s ic h a ls mallgeb li e he Faktore n die H acktrucht- "nd 
GriinlandfWche na ntc il e e rwiesen, 

Bild 1 

~ m P7:ra ,..,...... 
10 
% 

~JO 

'" :s 10 

~ (// 
J..< '-CL. ~ ~ ~,,6 '/7 r-r-

.s 
1!10 
:t: 

~ 

Heft 6: Juni 1961 

12 - 16 20 

~ ~ IL/:: ~ ~ 
24 ß '1 2 3 

orunlond l LN 
36 40 44 

~~ - r-'" 

8 r.52 

Das Diagran;rn (Bild I) ?eig-t, d aß e in ho her Grün landa nte il in d e r 

R ege l roit einern ge,'ingen Hackfrll c htanteil an L!\' I'e rbunde n is t 
und umgekehrt. 

Die g-e fund ene V a rirttio nsbreite (gestrichelt) d es Hackfruchtante il , 
in Abh:illgi g ke it ' -o m Griind landonte il g-ibt die Anhalts werte übe r 
die Grünland- und Hackfrll chla nte ilc ZUll' Auffinde n d e r in d e li 
be igege be ne n Tabellen 4 L i<; i J n ,~e;;ebe ne n ~;i he rlln gs lVe rte , di e 
ii be r di e Vert e il ung d es Gesa lntbedarf, an ~l o tPSh a uf eli e e inze lnc n 
Schlepperleistung:.:.klassen AllSklllÜt gcbe n. Die~ern Dia~ralllm li (, ­
lie n die N lltz fl äche lll-crhältilisse vo n :_18 Be tri ebe n a us d en I'ersc hi r ­
d e ns te n Gebie te n d e r DDI~ w g runde , 

Die ~lIfgeze ig te n Nü herungs wc rte ge be n elie Ante il e d e r \"t) rh :l lldel1clI 
Sehleppe rle is tull gsldasse n alll }[o t P S h-G esalil tbed a rf e ines Be tnehe, 
in d e r e ntsp ree he ndcn Bode nar t und Nu tzbarke its/-: rllppe \1 icde l-, 
E s se i darauf hin ge wiesen, daß die ill d e n T a be llen 4 bis 7 e llth a lte ll c n 
lahl e n llic ht id entisch , illd mit d e lll Ant ei l d e r Sch l e pperi e i s tllll ~' ­
kla ssen am Ges,llnt-Schlepperhes;; tz oder a lll Cesa mt , PS-Besat z,-

Die gefulldellP,n R e latio nen wurden alls d e n Ergebnissc n d e r (;l"\\",J hll­
te n Untcrsuchunge ll crillitteit und n ;rch s ta tis tischer ,I c th ()d~ ",'r­
rechne t. Eine solch e Handh :tbull3" is t ge rechtferti gt , we lln In(1 11 
dtl von ausgeht , daß diese \,"e rtc nur l'ühe rungs we rtp, ~c il\ !.;:ö nnc lI 
wo bei durch gan z ~ pcziellc B edi ng un ge n di e l\'"eig un g d es e inze lne I: 
Be triebes zu eine r bestillllntell Seh le ppe rJ eis tun gs ld ass e be i eie r e nd­
gii lti ge n Festleglillg des Schlepperbesa tzes (durc h Allf- bzw, ,-\h­

rundung errechneter Dezilli a lzn lll e n) o hlle weitcre:, zur GellllII;"': 
kOIlHncn kann" 

Ue i der Ermittlun g- d e r Allte il e d e r e ill7,elne n Schl c pperleistullg'­
kl assen tim :l-fo tPSh-Ges illlltbed a rf ,; ind, wi e scho n e rö rtert, de r 
H ackfrllchtal1te il lIlId eie r GrtlILl a nd(1nt(' il die bes timmenden l 'a!\:. 
lo ren . SOillit e rld J. rt ~ i c h «lIeh, d aß Iliit zldl cllmellclel11 Hocldrllcht · 
llllcl delllcllt s prcc he nd abn ehm e nde m Grün /andanteil e ille fallelld c 
T e ndenz der Seh le ppe rl e is tullg-, kl as5e n 16 P S lind 40 PS 3m \t"t , 
PSh-Gesamthed arf zn ,' c r zeichne n i ~ t , d a in diese m F a ll dic Schlep­
perleistull;.;-sl<lassen :J2 PS ulld öl) PS beso lld e rs s tar k beansprucht 
werden, Dies bed e ute t j edoch Ili cht, daß die Anzahl der Schlepper 
ill dCll Schle ppe rl.e is tung, kla"sc ll 16 P S und ~o PS mit zu nclllllend r lt' 
Hack fruchtante il lind c1e nlZ ufo lge e be nfa lls e rwe iterte n Feldfntt<, ,.­
ball ste lj g gcri llge r \"\' ird , sOlId ern ;luch s ic zeigen e ll hprec he lld d C1l1 
dadurch erhöh te n Bedarf ~,.. Mo tPS h / ha L i\' e in e n - a ll e r<!in;<,s nicht 
analog zu d en S c hl c pperleistun~k l ""en ;32 PS lIncl 61) PS "nsteig~nd 
- anwachsenden, z ,nllindes t abe r "i ncn g le i" hbleibend ell Schlepper­
bedarf je -100 ha L\', An<lcrerse it, is t fcs tws tc ll e n, dafj nlit w, 
nehmendelH CrünlandJ'lle il e in e rh öhte r B edarf d e r Sc hlepper­
ICistlirlgslda" e 16 PS (Mahd, \\ 'end en und Schwade n) ulld d e r 
Schleppcrlei s LLII'g"s ldas,e 40l' S (Wies€ npflege und l-I e llcfIlte) "'" 
~l o tPSh-GcSilln tbed"rf a nftritt. 

Dei deli l30de narte n s L / L und LT in den !\:utzbarkeitsgruppell 1 bi s :J 
e rgaben s ic h ni cht , wie bc i Li e n übri ge n .l3odcnarte n, Jillea re Funk· 
ti o nell, Das li eg t darin begriindet, daß z\lci Dritte l d e r in diese r 
Dodenart unt e rs uc hte n Betriebe über e inen hohen Hac kfrucht3ntcil 
ohne natürli ches C,-ünland I'e rfü ge n, \\"Odureh neben andere lt 
Fruc htartengruppen b e,o nders die H a cJ<früchte stilrker zur Geltunö 
komitIen und irlfo lged es,e n di e Schlepperleistull~s klassen 16 I'S 
und 40 PS wied e r s t ä rk e r a ls die übrige n z wei Schl e pperleistull;':' ­
klassen b eansp ru c ht werden, Diese T e ndenz is t für di e gena nnte " 
Uod e ll arlell, wie wir ~ i e vor wiegend in d e r B ördc und in) Oderbru ch 
finde n, typi sc h , - hne Tren nun g der B o d e nart S/SI in die Nut7,bar ­
ke its<:ruppen 4 bi~ (; und I bis 3 war e rfo rderlich, da in d e n Gruppen 4 
bi s i; keine Ke u e nsc hl e pper z um Einsa tz komme n, Hie r übernimnlt 
die Sehlepperl e is tun gs ldasse 40 PS die schweren Zugarbe ite lI, 

4 Berechnung des Schlepperbesalzes 

Bes timme nd für d en erfo rde rlic he n Sehlepperbesatz in eine lt' land , 
wirtsc haftliChe n B e tri eb - sofe rn e r mit seinem Fuhrpark ke in e ll 
N ebe nbetriebszlVe ig unterhült -, s ind die Feldarbeiten e inschlie ß lich 
der darnit ve rbundenen Trans porte , Bei alle n diesbezüg li che " 
Durchrechnungen, nac h einem Ze its pannenverfahre n (a ufge teilt in 
D e kaden) für übe r 30 B e triebe e rga ben s ich inne rh a lb d e r versc hi e­
d e nen Sch le ppe rl e is tungs kl assen Itur geringfügige Abwe ic hungen in 
der An za hl d er Eill>a t l-s tllnden j e Jahr. Diese soll e n als Gn llldlage 
zur a llgemeine n Berechnung des notwendigen Sch le pperbesal ze:; 
dienen, Im einze ln e n w llrden fo lgc nde, durchschnittli c h mögli c he 
Schl e pperein,a tzstullden (Sh) in den vier Sehlepperlci s tung,kl asse n 
für die Fe ldwirtsc ha ft einsc hlieillich eie r damit verbund e ne n Trall ,­
po rte e rillitte l t: 

Schlepper le is tUllg,klasse 

16 PS = 900 SI;/Jah r davon ,,,erden e twa 10 % 
32 PS = 1500 ShlJahr da,'o n werden e twa 8% 
40 P S = 1600 S hlJahrdal'o n werden etwa 15 % 
60 PS = 1600 S h / Jabr dOI-ollwerden e twa 4:)% 

i n der 2, Schich t geleis tet. 
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Tabelle 8. Gegenüberstellung des Bedarfs an MotPSh/ha LN, an MotPS/100 ba LN und an Schleppern, nach zwei verscbJedenep 
Bere6hnungsmethoden ermittelt 

Betriebe I Betriebs· I B d I Nutzbar· I MotPSh/ha LN 

I 

MotPS/100 ha LN I Anzahl der benötigten Schlepper 
größe in 0 ~n- keits-

I 
b 

\ 

b ab· a b a b a b (Bezirk) a a 
16 PS 116 PS 132 PS 132PS 140 PS 140 PS 160 PS 160 PS ha LN ar gruppe 

A (Potsdam) 794,- SISI 4 796 790 55,62 53,90 3,- 3,6 5,3 4,7 5,6 5,5 - -
B (Polsdam) 496,- SISI 4 800 805 60,64 60,- 1,9 1,5 4,2 4,3 3,4 3,4 - -
C (Cottbus) 536,- SISI 4 1043 1045 69,55 69,02 0,9 0,8 5,7 5,3 4,4 4,7 - -
D (Neubrandenburg) 753,- IS/SL 3 1081 1080 75,64 72,19 3,2 3,- 7 ,2 6,8 5,4 5,3 1,2 1,1 
E (Roslock) 1262,- IS/ SL 2 1028 1040 70,77 70,21 5,1 5,8 10,8 10,6 8,2 8,8 2,3 1,7 
F (Erlurt) 211,- IS/ SL 4 1086 1100 80,66 80,76 2,- 1,7 1,3 1,6 1,6') 1,6') 0,5') 0,4') 
G (Frankfurt) 806,- sL/L 3 1317 1312 86,45 85,55 1,8 1,9 8,5 8~ 4,5 4,9 3,6 3,4 
H (Magdeburg) 860,- sL/L I 1302 1290 80,14 84,46 1,8 2,4 8,2 8, 5,9 5,6 2,7 3,2 
I (Fran kfurt) 440,- LT 4 1245 1245 83,54 82,18 1,1 1,2 4,5 4,2 2,6 2,8 1,7 1,6 
J (G'era) 214,- s L/L 5 1145 1160 82,2,* 81,12 1,2 1,1 2,4 2,- 1,1 1,4 0,6 0,6 

a = errechnete Werte nach dem ZeHspannenverfah.ren b =:' errechne te Werte nach dem Punktschema 
') RS Zetor (46 PS), KS Zetor (46 PS), 

Diese kalkulatorisch ermittelten Einsatzstunden für die Feldwirt· 
schaft werden durch Auswertungen der Schlepperkar tei in der Praxis 
bestätigt. Sie schließen insgesamt gesehen einen Schichteinsatz um 
15% ein, der, um eine hohe Auslastung der modernen Technik zu 
gewährleisten; in betriebsökonomischer wie auch in volkswirtschaft· 
licher Hinsicht in jedem Fall anzustreben ist. Bei einem höheren 
bzw. niedrigeren Schichtanteil sind die angegebenen Einsatzstun· 
den dementsprechend zu verändern. Die höhere durchschnittliche 
Auslastung bei den beiden Schlepperleistungsklassen 40 PS und 
60 PS kommt durch eine umfangreichere Möglichkeit des Schicht· 
einsatzes zustande. 

Grundsätzlich wurden bei der Durchführung der genannten Unter· 
suchungen alle Pflugarbeiten, die Saatbettvorbereitungsarbeiten 
mit Kultivator, Kombinator und Scheibenegge, wie auch Schleppen 
oder Eggen, das Bodenmeißeln und das Kartoffelkrautschlagen in 
zwei Schichten bzw. Hack· und Häufelarbeiten sowie Grasmähen in 
eineinhalb Schichten vorgesehen. In den angegebenen Eins<jtz· 
stunden sind, wie bereits erwähnt, nicht alle während des Jahres 
'geleisteten St~nden enthalten, sie umfassen also nicht die sonstigen 
Hof· und Fremdtranspofte, die vorwiegend in Arbeitstälern erledigt 
werdsp. Die wirkliche Schlepperauslastung in den Traktoren· 
brigaden der MTS lag bei den Radschleppern in den vergangenen 
Jahren ,nit etwa 2000 bis 2200 Sh weit höher. Beim Geräteträger 
RS 09 lag die jährliche Einsatzzeit zwischen 800 bis 1000 Sh. 

Da die angegebenen durchschnittlichen Einsatzstunden füp die.Feld· 
wirtschaft in den jeweiligen Schlepperleistungsklassen aus einer 
Vielzahl von Betrieben an Hand von Zugarbeitsaufrissen ermittelt 
wurden, denen ebenfalls Arbeitsspitzen eigen waren, ist eine Verall· 
gemeinerung dieser gefundenen Werte gerechtfertigt. 

Allgemein bietet. der Schlepper gegenüber der tierischen Anspannung 
eine weit größere Beweglichkeit und Anpassungsfähigkeit im Einsatz 
und erleichtert somit die termingerechte Befriedigung stark wechseln­
der Zugkraftanforderungen. Dank seiner großen Schlagkraft ist er 
befähigt, ge,drängte Arbeitsspitzen, wie sie in jedem Betrieb auftreten, 
durch einen gewissen Ausgleich mit anderen Schleppertypen, 
Koordinierung verschiedener Arbeiten, verstärkten Schichteinsatz, 
Anwendung von Kopplungen, durch das Anbringen von Gitterräder,n 
bzw. bessere Reifenprofile sowie Reifengrößen usw, zu bewältigen, 
ohne daß größere Verzö'gerungen bei saisonbedingten Arbeiten ein­
treten müssen. 

Nachstehend wird der Rechengang für die Bedarfsermittlung der · 
einzelnen Schleppertypen eines vollmotorisierten Beispielbetriebes 
gezeigt. Dieser Betrieb hat eine landwirtschaftliche Nutzfläche von 
860 ha. Es herrscht die Bodenart sL/L und die Nutzbarkeitsgruppe 1 
vor. Der Hackfruchtanteil beträgt 30% der LN bei einem Grünland­
anteil von 3%. Die an Hand des Punktbewertungsbogens et:mittelte 
Punktsumme beträgt 14 Punkte. In der Tabelle 3 finden wir, unter 
Beachtung der ermittelten Punktzahl und der Bodenart, den Bedarf 
von 1290 MotPSh/ha LN. Diese Kennzahl wird mit der landwirt. 
schaftlichen Nutzfläche des Betriebes multipliziert und man erhält 
so den Gesamtbedarf an MotPSh, der für die Feldwirtschaft und die 
damit verbundenen Transporte notwendig ist. Aus der Tabelle 7 
sind die Anteile der erforderlichen SchlepperleistungSklassen zum 
Gesamtbedarf der MotPSh wie folgt zu entnehmen: 

Schle pperle is I u ngsklassen 
[PS] 

16 
32 
40 
60 

Anleil am MolPSh-Gesamlbedarf f 
[%] 

3,1 
36,7 
32,3 
28,0 

A [MoIPSh] = A' [MotPSh/ha] , F [ha] = 1290 Mot Sh/ba· 860 ba 
= 1.,109400 MotPSh 
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Rechengang für die Schlepperleistungsklasse 16 PS 

A [M PS] = A[MotPSh]./,,[%] = 1 109400 MotPSh·3,1% 
.. ot h 100 100 

= 34391,40 MotPSh 

M .. [MotPS] = A .. [MotPSh] = 34391,40 MotPSh = 38,21 MotPS 
T .. [h] 900 h 

M .. ' [MotPSJlOO hol 
M .. [MotPSI· 100 38,21 MotPS· 100 

F [ha] 860 ha 

s _ M .. [MotPS] 
.. - N .. [MotPS] 

= 4,44 MotPS/IOO ha 
38,21 MotPS _. 2 4 benöt. Schleppe 

16 MotPS - , 

Es bedeuten: 
A Benötig ter Energieeinsa tz des Betriebes 

A = A .. + A .. + A. + A .. oder A = (T .. • N .. )+ 
+ (T". Nu) + (T .. · N .. ) + T •• · N IO) 

A.. Energieeinsatz für die Schlepperieistungsklasse 16 PS 
A' Spezifischer Energieeinsatz des Betriebes/ ha LN 

(siehe Tabelle 3) 
F Landwirtschaftliche Nutzfläche des Betriebes (LN) 
T.. Jährlich durchschnittliche Schleppereinsa tzstunden 

(Sh) der Feldwirtschaft (einschließlich der damit 
verbundenen Transporte) für die 16·PS-Leistungs­
klasse 

M.. Bedarf an Motorleistung für die 16·PS-Leistungs­

s 
5... 

klasse 
M

li 
= Au 

Tfi 

Bedarf an Motorleis tung auf 100 ha LN bezogen 
Bedarf an Motorleistung/IOO ha LN für die 16·PS­
LeistungskJ asse 
Anzahl der benötigten Schlepper 
Anzahl der benötigten Schlepper der 16·PS-Lei­
stungsklasse 

5
11 

= M u 

N" 
N.. Nennleistung der 16-PS-Leistungsklasse 
/ Anteile der Schlepperleistungsklassen am MotPSh· 

Gesamtbedarf . 
/.. Anteil der Schlepperleistungsklasse 16 PS am 

[MotPSI 

[MotPSh] 

[MotPSh/ ha] 
[ha] 

[h] 

[MotPS] 

[MotPSJlOO ha] 

[MoIPS/IOO ha] 

[MotPS] 

[ % ] 

MotPSh·Gesamtbedarf [ 0/0] 

Dieser am Beispiel der Schlepperleistungsklasse 16 PS dargestellte 
Rechengang wiederholt sich nun bei den übrigen Scblepperleistungs' 
klassen (32 PS, 40 PS und 60 PS). Es ändern sich lediglich die ge­
gebenen Ausgangsgrößen, d. h. die Anteile der jeweiligen Schlepper­
leistungsklassen am MotPSh-Gesamtbedarf und die möglichen Ein­
satzstunden je Schlepper. Am Ende der Durchrechnung sind somit 
die Anzahl der notwendigen Schlepper in den jeweiligen Schlepper­
leistungsklassen ersichtlich und nach einer Addition des erforderlichen 
Besatzes an MotPS/IOO ha LN der vier Schlepperleistungsklassen 
erhält man den Gesamtbedarf an MotPS/IOO ha LN des jeweiligen 
Betriebs bzw. der Brigade. 

NacMolgend das Endergebnis vom Beispielsbetrieb : 

Schle pperieis t ungs· 

I 
Bedarf an Motor· 

I 
Benötigte 

leistung M' Schlepper S 
klassen 

MotPS/ IOO ha Ln Anzabl . 
16 PS 4,44 2,4 
32 PS 31,56 8,5 
40 PS 25,96 5,6 
60 PS 22,57 3,2 

Bedarf des Betriebes 84,53 19,7 

5 Ergebnisse der dargestellten Punktbewertungs- und Berech­
nungsmethode im Vergleich mit Ergebniswerten eines Zeit­
spannenverCahrens 
Inwieweit die nach dem Verfahren :- als überschlagsrechnung - er­
mittelten Ergebnisse den exakt errechneten Werten entsprechen, 

. die mit einem Zeitspannenverfahren unter Beachtung der örtlicben 
(Schluß S, 288) 

Agrartechnik 11. Jg. 



Masohinen und Geräte für Pflanzensohutz und Schädlingsbekämpfung. 

Von lng. H. DÜNNEBElL. VEB Verlag Technik Berlin 1961. 
17,6 X 24,5 cm, 240 Seiten, 186 Bilder, 24 Tafeln, Halbleinen 
12,-DM. 

In dieser Neuerscheinung wird ein Gebiet behalJdelt, das in der 
modernen Landtechnik in den letzten zwanzig Jahren immer mehr 
an Bedeu tung gewonnen hat: Technik im Pflanzenschutz. Hier fin· 
den wir eine erstmalige Zusammenfassung all dessen, was auf diesem 
äußerst interessanten Gebiet bis zum heutigen Tage an wissen­
schaftlich-technischer Arbeit geleistet worden ist. 

Nach einer Einleitung über die Bedeutung des Pflanzenschutzes 
werden. alle Varianten der möglichen Bekämpfung von Schädlingen 
und Krankheiten nebeneinanderges tellt und die Ausbringung che­
mischer Mittel als Ausgangspunkt für alle weiteren Betrachtungen 
hervorgehoben. - Im darauffolgenden Abschnitt setzt sich der Autor 
mit den vier' Ausbringungsverfahren chemischer Mittel auseinander, 
beharrdelt die dazu grundlegenden Prinzipien und die notwendigen 
maschinellen Grundelemente. So geht er z. B. beim "Spritzen" auf 
die verschiedensten Pumpen, die Düsenarten, Brühebehälter, Rühr­
werke, Füllvorrichtungen, Manometer, Scblauchleitungen, Spritz­
rohre und Vorrichtungen zur Automatisierung des Spritzprozesses 
ein. Beim "Sprühen" werden Gebläse und Kompressoren, Düsen­
arten, handbetätigte und automatische Sprühvorrichtungen er­
läutert. In ähnlicher Form behandelt der Autor auch die beiden 
anderen Applikationsverfahren, das Stäuben und das Nebeln, 

Der größte Teil des Buches is t mit der Beschreibung der MaSChinen 
und Geräte für den Pflanzenschutz und die Schädlingsbekämpfung 
a usgefüllt. Die Skala des Sortiments is t dabei in ihrer vollen Breite 
erfaßt und beginnt mit handtragbaren Geräten, geht über rücken­
und bauchtragbare Geräte, I{arren- und Gespanngeräte bis Zu den 
modemen Pflanzenschutzmaschinen fiir Universalschlepper und 
Geräteträger. Auch an die Spezialgeräte, wie Erdedämpf- und Beiz­
anlagen, wurde gedacht, was im Interesse der Praxis sehr zu be­
grüßen ist. 

Das unbedingt wichtige ](apitel für den Praktiker ist mit "Einsatz 
der Pflanzenschutz- und Schädlingsbekämpfungsgeräte" überschrie­
ben. Hier wird auf die Notwendigkeit der Auswahl von Verfahren, 
Gerät und Pflanzenschutzmittel hingewiesen. In diesem Teil wird 
weiterhin auf die für den Praktiker so wichtigen Fragen wie Be­
reyhnung der Aufwandmengen, DosiereinsteIlungen, Leistungen der 
Maschinen und Geräte, Arbeitskräftebedarf, Kosten, Wirtschaftlich­
keit und Arbeitsschutz hingewiesen. 

Der letzte und kleinste Abschnitt ist der Ins tandhaltung und 
Reparatur gewidmet. Er faßt die wichtigsten Hinweise für den 
Praktiker zusammen. In einer Neuauflage wä re es angebracht, 
diesem Kapitel ebenso wie den Fragen des Arbeitsschutzes, der 
Arbeitstechnik und Arbeitsökonomik einen größeren Raum zu ge­
währen. 

Man darf abschließend fes ts tellen, daß es lng. DÜNNEBEIL mit 
diesem Buch vorzüglich gelungen ist, einen guten Überblick über 
den heutigen Stand der Pflanzenschutztechnik zu geben und es 
gleichzeitig zu einem wertvollen Helfer und Ratgeber für alle Mit­
arbeiter des praktischen PflanzenSChutzdienstes so wie den Trakto­
risten und Maschinenwarten in den LPG und VE G zu gestalten. 
Aus diesem Grunde wurde wohl auch auf theoretische Abhand­
lungen und konstruktive Berechnungen verzichtet. Wenngleich die 
Behandlung dieser Fragen für Institute, Hoch- .und Fachschulen, 
Industrie und Pflanzenschutzämter von Interesse gewesen wäre, so 
kann doch auch diesem Leserkreis dieses praxis nahe Lehrbuch un­
bedingt empfohlen werden. 

Es ist nur bedauerlich, daß ein derart wertvolles Buch infolge des 
schlechten Papiers in einer so dürftigen Aufmachung erscheinen 
muß. Ging das denn wirklich nicht zu ändern? 
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Sandige Aokerböden, Von. Dr. W. SI MON. VEB Deutscher Land­
wirtschaftsverlag, Berlin ' 1960, DIN A 6, 604 Seiten, 62 Abb., 
1 Falttafel, Halbleinen, 18,- DM. 

Die sandigen Ackerböden werden in der Fachliteratur meistens nur 
am Rande behandelt, was mancherorts bereits in einer gewissen 
Vernachlässigung bei der landwirtschaftlichen Ausbildung auf die­
sem Gebiet spürbar wird , da die Sand böden, gemessen an der ge­
samten landwirtschaftlichen Nutzfläche der DDR, einen beträcht­
lichen Teil einnehmen. Es darf desha lb dem Autor dieser Neu­
erscheinung ebenso wie dem Verlag als Verdienst zugeschrieben 
werden, hier eine merkliche Lücke geschlossen zu haben, insbesondere 
auch darum, weil die künftige Spezialisierung der sozialistischen 
laudwirtschaftlichen Großbetriebe in immer größerem Umfang Fach­
kräfte mit einer spez iellen Ausbildung erforderlich mach t. 

Das vorliegende Buch wurde im besonderen als Ra tgeber für die 
landwirtschaftliche Praxis auf sandigen Ackerböden geschrieben. Es 
behandelt ausführlich den gesamte n Acker- und Pflanzenbau, dem 
schließlich einige Ausführungen über ökonomische Probleme und 
Vorschläge zur Betriebsgestaltung auf Sandböden folgen. 

Von besonderem Interesse für den Landtechniker, aber auch für den 
Agronom, sind die Abschnitte über die Bodenbearbeitung und den 
Schleppereinsatz bei der Bearbeitung sandiger Böden, den Mäh­
und Schwaddrusch, die mechanisierte Grünfutter- und Hackfrucht­
ernte sowie die Düngung und Feldberegnung. 

Sandige Böden sind vom technischen Standpunkt aus nicht un­
bedingt als leichte Böden anzusehen. Wohl jst der Bearbeitungs­
widerstand des sandigen Bodens geringer als der schwerer Böden, 
aber Rollwiderstand und Schlupf sind auf Sandböden wesentlich 
größer, wodurch sie sich häufig schwieriger bearbeiten lassen als 
lehmige Böden. Die Hinweise des Autors beziehen sich daher auch 
besonders auf die zweckmäßige Gestaltung und Ausrüstung der 
Ackerschlepper- La uf werke. 

Die behandelten Erkenntnisse beruhen zum großen Teil auf Er­
gebnissen und Erfahrungen von Versuchsarbeiten in, den Sand­
gebieten der DDR und bieten somit die Gewähr für eine nutzvolle 
Anwendung in der landwirtschaftlichen Praxis. 

Aus diesen Gründen dürfte das vorliegende Buch in breiten KreiseIl 
unse rer Landwirtschaft gute Aufnahme finden. 
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Arbeitsartenfolgen ermittelt wurden, wird in der Zusammenstellung 
von 10 Betrieben, die in den verschiedensten Bezirken der DDR 
liegen, gezeigt (Tabelle 8). Die daraus ersichtlichen Abweichungen 
sind unwesentlich, wenn man davon ausgeht, daß die ""erte in bei­
den Fällen für die endgültige Festlegung des Schlepperbesatzes auf­
bzw. abgerundet werden. 

Damit dürfte das erläuterte Punktbewertungs- und Berechnungs­
verfahren mit den darin enthaltenen I(ennzahlen ein brauchbares 
und leicht zu handhabendes Hilfsmittel zur Planung des notwendigen 
Schlepperbesatzes darstellen . 
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